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Bonitas baut ein „Leuchtturmprojekt“
In der früheren Recyclingbörse an der Heidestraße entstehen eine Pflege-Wohngemeinschaft
„Unser kleines Heim“ und eine Jasper-Intensivpflege-WG. Eröffnung soll im April 2024 sein.

Frank-Michael Kiel-Steinkamp

¥ Herford. Vor gut einem Jahr
hat die Herforder Recycling-
börse den Schlüssel ihres lang-
jährigen Stammsitzes an der
Heidestraße an den neuen Be-
sitzer – das Herforder Unter-
nehmen Avalon – abgegeben.
Seitdem hat sich viel getan auf
dem Gelände. Die Handwer-
ker des Avalon-Schwester-
unternehmens Trias haben die
alte Börse entkernt und aus-
gebaut, einen Teil abgerissen
und durch einen Neubau er-
setzt.

Timo Dieckmann ist Ge-
schäftsführender Gesellschaf-
ter beider Unternehmen. Er
rechnet damit, den Bau nach
rund 18 Monaten Bauzeit am
1. März 2024 übergeben zu
können.

„Unser kleines Heim“
für Leute aus dem
Quartier

ImAprilnächstenJahreswill
dann der Pflegedienstleister
Bonitas hier als Mieter eine
weitere betreute Wohnge-
meinschaft „Unser kleines
Heim“ und eine Pflege-Wohn-
gemeinschaft für Intensiv-Pa-
tienten des Tochter-Unterneh-
mens Jasper eröffnen.

Komfort und Platzangebot
sollen die Einrichtung zu
einem Leuchtturm-Projekt vor
der Haustür der Firmenzen-
trale machen, sagt der kauf-
männische Leiter der Bonitas-
Holding, Philipp Loebenber-
ger. „Es ist doch schön für uns
Leute von der Verwaltung,
wenn wir vor Augen haben,
wofür wir arbeiten“, meint
Marketing-Chef Stefan Till-
mann.

„Unser kleines Heim“ rich-
tet sich an Menschen aus der
näheren Umgebung, die zu
Hause nicht mehr gepflegt wer-
den können, aber nicht in eine
große Senioreneinrichtung

ziehen mögen. Für sie wird es
im Haus 20 Plätze geben. Für
ihre Betreuung werden 22 bis
27PflegerinnenundPflegerzu-
ständig sein – je nachdem, wie
sie sich die 13,4 Vollzeitstellen
teilen.

18PlätzewirddieWGfürIn-
tensivpatienten aus einem wei-
teren Umkreis bieten. Die WG
zieht aus dem Ärztehaus an der
Hansastraße nach hier um.
Pflegeschlüssel ist hier 1 zu 2,5,
das heißt eine Pflegekraft ver-
sorgt zwei bis drei Patienten.

In betreuten Intensivpflege-
Wohngemeinschaften können
Menschen leben, die etwa nach
Unfällen, einem Schlaganfall
oder bei Wachkoma im Kran-
kenhaus austherapiert sind, zu
Hause aber nicht gepflegt wer-
den können. Längst nicht alle
sind bettlägerig. Ziel der Pfle-
ge ist die Rückkehr in ein eigen-
ständiges Leben.

Beide Pflegeformen sind
Schwerpunkte von Bonitas. In
Nordrhein-Westfalen gibt es
derzeit 21 ambulant betreute

Wohngemeinschaften – die
meisten davon in OWL. Acht
weitere, darunter in Kirchlen-
gern, Löhne und Bünde, sol-
len noch in diesem Jahr in der
Region eröffnet werden. Bun-
desweit sind es 30 WGs. 43 In-
tensiv-Wohngemeinschaften,
darunter auch für Kinder, gibt
es im Bundesgebiet, davon 14
in NRW.

Das Unternehmen beschäf-
tigt derzeit gut 4.500 Leute auf
umgerechnet 2.700 Vollzeit-
stellen. Muttergesellschaft von

Bonitas mit seinen ambulan-
ten Pflegediensten und Pfle-
geeinrichtungen ist die „Deut-
sche Fachpflege“.

InbeidenEinrichtungen,die
räumlich voneinander ge-
trennt sind, soll den Men-
schen überdurchschnittlich
viel reiner Wohnraum zur Ver-
fügung stehen – rund 55 Qua-
dratmeter im „kleinen Heim“,
23 Quadratmeter in der In-
tensivpflege. Alle Zimmer ver-
fügen über ein Bad und sind
rollstuhlgerecht. Es gibt dar-
über hinaus großzügige Ge-
meinschaftsräume, in denen
auch gemeinsam gekocht wer-
den soll. Das „kleine Heim“ er-
streckt sich über das Erdge-
schoss und Teile des Oberge-
schosses.

Die Intensivpflege findet im
ersten und zweiten Oberge-
schoss statt. Der besondere
Clou: Ein Teil des zweiten
Obergeschosses ist eine um-
gebendeDachterrassemitBlick
einerseits in Richtung Stadt,
andererseits auf den Garten vor
dem Haus. „Lebensqualität ist
Bestandteil des Gesamtkon-
zepts“, sagt Timo Dieckmann.

Die größten Herausforde-
rungen waren für ihn und sei-
ne Leute die Kombination von
Alt- und Neubau und die bau-
lichen Anforderungen an ein
Pflegeheim. Die Treppenhäu-
ser waren zu klein und muss-
ten entkernt werden, der alte
Fahrstuhl war nicht für Lie-
gendtransporte geeignet. Eine
Betondecke musste überra-
schend ganz herausgebrochen
werden, weil es in dem orga-
nisch gewachsenen Gebäude in
einem Geschoss um einen Me-
ter abweichende Ebenen gab.

Die Gebäudeteile werden
einen hohen Energie-Stan-
dard erfüllen. So wird es eine
Solaranlage auf dem Dach ge-
ben, die drei Viertel des Be-
darfs abdeckt. Insgesamt steckt
Avalon einen hohen einstelli-
gen Millionenbetrag in die Im-
mobilie.

Timo Dieckmann von Avalon als Bauherr, Fachbereichsleiterin Tanja Blankenhagen, der kaufmänni-
sche Leiter der Bonitas-Holding Philipp Loebenberger und Teamleiterin Expansion Annika Knaup sehen
die neuen Pflege-Wohngemeinschaften an der Heidestraße als „Leuchtturmprojekt“ für das Unterneh-
men. Fotos: Frank-Michael Kiel-Steinkamp

Die Leute von Trias schaffen hier einen Durchbruch für einen Erker
mit großem Fenster.

Die Dachterrasse der Intensiv-
pflege bietet viel Ausblick.

Die Animation zeigt, wie das Gebäudeensemble der Wohngemeinschaften „Unser kleines Heim“ und „Jasper Intensivpflege“ an der Heidestraße einmal aussehen soll.




